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M Das I . Capltel .
II ;r

Von denen 8ixm8 oder Kennzeichen der
nii Schwangcrschafft , und in was Zeit einKind
V in Mutter - Leibe tormiret und errich¬

tet werde , auch wie es darin -
^ nen liege .
'? i . woran erkennet man , daß ein Weib
I schwanger sey ?

>eil

fcß

Sl-

§ . i .
as gemeineste Zeichen ist , wenn die

Monatliche Reinigung , ohne Frost
und Fieber , zurücke bleibet , da¬
von ttippocrsres I. ib . y . § . 4s.
und 6i . schreibet : 8i mulien pur -
ßsriones non exeanrne ^ ueke -
bre , neque frigore luperveni -

enre , snxierates , abominLtiones , clete «Aiones
snimi ei scciclerinr , repurs kanc in urero ksbe -
re : Das ist , so einer Frauen ihre Zeit aussenblei -
det , und sie , ohne Fieber und Erschüttern , mit Ban¬
gigkeit , Herhklopfen , Eckel , Ausstößen und Ohn¬
machten überfallen wird : Denn das Geblüt wird
alsdann an drey Oerter ausgetheilet , das zarteste

A ' sauget



2 Von der Schwanyerstbassc

scmqet die frucht an sichzur Nahrung : Das mit¬

reiste steiget durch etliche Adern empor in die Brü¬

ste / zu Bereitung der Milch , das gröbste bleibet

in der Mutter , da ^ wird hernachmahls in der Ge -

burtmitsamt dem Kindeausgegoffen , vicl . t ) . blerlic .
»je cur «>l . tzrsviel . i6 -

* Im dritten und vierdten Monate pflegen die Brüste
einem Weibe zu spcnnen und wehe zu thun , weilen die
Adern darinnen grösser werden .

' § . 2 . Wenn eine Frau sich erinnert , daß sie von

des Mannes Beyschlaf ein besonderes Vergnügen ,

als wie sonsten geschehen , empfunden , so kan sie nur

sicher glauben , daß sie schwanger worden , 2a «. urI ^ utic . Vleci . ? rinc . kiüor . c . z . oder : () u .L » ro m3 -
rrix lernen sei cliem lepnmum rerinet . Ir «. m
wenn die Senfes am zehenden Tage nach dem

Loncubiku fliesten , und sich alsdann nicht wieder¬

um sehen lassen und aussenbleiben .

§ g . Es erhebet sich auch bey dergleichen Wei¬

bern Unlust zum Esten / Erbrechen und A fschwel -

lung des Leibes , absonderlich um den Magen her¬

um , da wird der Leib rund forrmret , und m solcher !

Runde wachst derselbe nach und nach , und nimmt >

zu . Dahero auch das Sprichwort entstanden : en

vcnrre pi rLntsmy «- : IN einem glatten Bauche ist

gemeiniglich ein Kind .

* Sie überkommen eine ärerson vor Fleische , und inson »

dcrhcit vor denjenigen Speisen , so sie sonst am lieb¬
sten gegessen .

§ . 4 . Bißweilen empfinden auch einige am 10 .

Tage Hauptwehe , Schwindel , Dunckelheü ver

Augen , und werden im Gesichte blaß , * und

ruoiuiui . erzehlet , daß manche Weiber , so offt sie I
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lind Bildung des Rindes . z

tz schwanger werden , in denen ersten Monaten Trag -

^ heit des gantzen Leibes , Schlucken , Miltz - Verstopf -

^ fung , Melancholie . Schwere - Noth , «Tvnvuilione ^

^ k Selten - Wehe , tägliches starckes Niesen , und andere

wir dergleichen Zufälle inehr überkommen haben .

* Nipocici -sr . l . ib . I . äemorb . dlulier . Ein schwanger Weib

^ wird blaß , und zwar daher , weil ihr alle Tage von
M Blute was genommen , und dem Kinde in Mutter - Lei¬

be z» r Nahrung ergeben wird .

^ § . s . Willmanaber , um besserer Gewißheit halber ,

i « Probe darbey machen , so nimmt man , nach eini -

ienik gxx ^ uotorum Gulbefindcn , Honig - Wasser und

lZc« wein , vermischt solches untereinander , und giebets

E der grauen Abends mn Schlaffengehen sein warm zu

triucken . Bekömmt sie nun des Nachts darauf ein

l ^ Grimmen im Leibe , um den Magen herum , so ist sie

M schwanger . Andere nehmen nur einen Löffel voll

Honig , lassens in einem Trunck Wasser aufsieden ,

O und brauchens auf vorige Weise ; Oder lassen über

Nacht ein wenig Wein in einem kupfernen Ge¬

il hc schirr stehen , dann gebet es einem Weibe oder ver ,

D dächtigen Person des morgens frühe zu triucken , bricht

B siesich darauf , so hat man die verlangte Gewißheit .

^ diü . Wenn eineFrau keine Gewißheit hak , daß sie schwane
ger sey , so muß sie vor allen starckrn Purgantze » und

Brech - Mitteln sich hüten .

^ 2 . Worbey weiß man , daß eil : Weib ei«
' . nen Sohn oder Tochter trage !
^ . § . r . Dieses ist zwar in etwas schwer zu pro ^ no -

kiciren und zu erkennen ; Aber doch hat man durch

^ die Oblervsnr wahrgenommen , daß solche , so Kna -den empfangen , allezeit besser von Farbe und hurti ,
F ^ A - ger
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. ger an ihren Verrichtungen sind , als andere , so mit
einem Mägdgen gehen ; Auch ist i nen das Tragen
nicht so beschwerlich , haben Lust zum Essen , empfin¬
den die Last in ' dcr rechten Seite , in welchem Ort sie
auch zuerst die Bewegung vermercken ; Die P rß -
Adern , und alle zur rechten Seiten liegende Glied -
massen sind schneller und stärcker , also , daß wenn
sie gehen will , sie sich mehr des rechten Fußes bedie¬
ne ; Angleichen wenn die Machen an denen Brüsten
wachsen , und dieselben in die Höhe stehen , sagt l- ig .
pocr -ises cle üerilirsk . n . 7 . so gehe die Frau mit
einem Sohne , 8r vice vers> : oder wenn sie aus ih¬
ren Brüsten einen Tropfen Milch ziehet , soferne die
zur Vollkommenheit gediehen , so wird dieselbe bey
Tragung eines Sohnes sich rund auf dem Nagel
oder hellen Spiegel erhalten , aber bey einem Magd¬
gen findet sich das Wiederspiel .

8 . 2 . Neckst diesem so überkömmt auch ein solches
Weib , wenn sie mit einer Tochter gehet , m ^isteutheils
einen ungewöhnlichen gröffern Leib , und gefährliche
Zufälle , wie auch zum öfftern geschwollene Beine und
Gcburts - Glieder .

§ . z . Ferner so giebt es auch eine starcke p ^ ckm -
rion oder Muthmaßung , daß eine Mutter ehe mit
einer Tochter als Sohne gehe wenn sie zu Ende ih¬
res schwangerseyns in eine gefährliche Unpäßlichkeit
fället , und nicht mißgebühret.

z . wie und auf was Art und weise
können Söhne gezeuget werden ?

§ . i . Dieses geschiehet , wenn man , wie Simson , und
des Samuelis unfruchtbare Mutter , i . B . Samuel .
Cap . i . v . 2O . den höchsten GOtt * darum fleißig

bittet,
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und Bildung des Rindes . 5

bittet , eine gute l ) i »' t hält , und die ordentlichen

Mittel , welche ein vieles mit beytragen , nicht verach¬

tet , sondern flci . , ,g und ordentlich gebrauchet . Und

dieses will auch Or .^ mis lckb . 12 . 5 dt . allwo er

schreibet : Es solle ein Mann sich öffters eine gute

macben , dann harte Speisen geniessen , als

gut Brodt und Wein , Kalb - Fleisch , Wilderet , mehr
gebratene als gekochte Speisen , junge Hühner und

dergleichen ; Auch sich nicht zu öffters vom Weibe

zum Bey chlaffbereden lassen , damit sein Saame ge -

sparet und desto wärmer und geschickter werde .
* Kl >!der zei gen ist zwar ein natürlich Merck , welches

aber lediglich auf den Sergen des lieben GOttes beru¬
het Daher Kayser e , ro >. v . sein L <ib - ^ ieg >c , i ! Uenric .
c.nrneiiu -! ivtzrkeüus hierüber Verwunderungsr Weise
spricht ? GOtt und der Natur ist nichts unmöglich .

§ . 2 . Muß die Frau , wenn der Mann ihr benge -

wohnet , sich auf die rechte Seite legen , und daraus

eine Weile liegen bleiben , weil ttippocr .>re und 6 a -

lenus davor halten , daß die rechte Seite wärmer

dann die lincke wäre ; Aus muß sie das Kraut ^ er -

curiaiii M38 . oder Bingelkraut - Männlein , welches

in seinem Wipffel zwey oder drey Körnlein hat , das

Weiblein aber hat keine , in ihrer Speise , unter dem

Salat , oder in Suppe mit essen , oder mit Zucker

eingemacht geniessen , es ist sehr angenehm zu gebrau¬

chen , und von grosser Krasstund Würckung .
Oder :

Der Mann soll Speise essen , so trockner und war¬

mer Natur wären , als gut ' Brod mit Saltz und Fen¬

chel gemacht , guten Wein , ss nicht zu starck , sondern

mittelmässig . Jngleichen soll er junge Hühner , Vö -A z sei
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gel , Kramsvögel , Berghüner , Rebhüner , Tauben
und dergleichen nahrhasste Speisen mehr , aber alles
gebraten gemessen . Über das alles ist nicht zu verges¬
sen , daher vorder Mahlzeit Zucker mit Butter esse,
welches dann 6elicse zu nehmen , und zu gebrauchen
sey . Man muß aber in keinem Dinge einen kxcek
begehen ; Auch mit dem Weibe sich nicht eher ver¬
gnügen , es sey dann 8 . oder io . Tage vor ihrer ge¬
wöhnlichen Reinigung .

4 . wie und in wasZeitwird ein Rind
in Mutter - Leibe Lormiret und ge >
bildet ?

Hierbei) ist zu wissen , daß wie in allen andern
Stücken , also auch zwischen Knablein und Magd¬
lein ein grosser Unterschied zu machen sey : Nehm¬
lich , daß wie die Knäblem viel eher als die Mägd¬
lein gebildet werden , also empfangen sie auch eher das
Leben ; Jedoch so sind in dem vollkommenen Ge¬
schlecht folgende natürliche Regeln zu machen :

1) In den ersten 6 . Tagen kermen - irt oder hebt sich
der Saume , als dervon Naturviel Wind hat , em¬
por, macht viel Bläßlein , als wie ein Schaal- loß Ey .

2) Neun Tage darnach zeucht solches das Blut an
sich , daraus Leber , Hery und Gehirn so scheinbar -
lich in zwölff Tagen lormiret oder gebildet werden,
daß man sie unterschiedlich und accursr sehen möge .

z ) Wenn hernachmahls 27 . Tage vorbey sind , so
nennen das die Griechen und Lateiner Lmbryonem
oder p' oerum . wie eine Frucht , daraus ein vollkom¬
mener Mensch werde .

4) 3 »
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und Bildung des Rindes .

4 ) In lF .Tanen darnach bilden sich die andernGlie -

der , also , daß die Summa dieser Zeit 47 . Tage seynd ,

darinnen es auch gemeiniglich das Leben empfähet , sich

aber , wegen seiner Schwachheit halber , nicht bewegt ,

sondern also ruhig bis aufden 90 . Tag verharret .

5 ) Wenn du nun diese beyde Zahlen , so rzs . machen ,

dopplircst , spricht diippoosre . so hast du die ^ eit der

Geburt , das ist eben 9 . Monat , dreyßig Tage für einen

gerechnet ; Aber , wie oben erwehnet , so gehet es mit

den Magdlein langsamer von statten , also , daß sie auch

manchmal im io . Monat erst gebohren werden . Bese¬

het hiervon 0 Petr . Uffenbachen sein Artzney - Buch

im z . Theile , Lsp . 20 .

n .

Und ^ lberms rnsgnus äe 8ecreeis mulierum p 28 .

schließt die Austheilung der Zeit in nachgesetzte Verse :

donceprum lernen , lex primis cruäe äiebus

Lü c; us6 lac , religuisgue novem t »c IsnAuis sb
inäe

donloliäst äuoäens äies , bis nons äeinceps

Llstgisr , religuum tempus proäucit sä orkum .

Der itzt empfangne Saam ' ist 6 . Tag rohes Wesen .

Wie Milch : Der neundt ' macht ihn zu einem

Klumpen Blut :

Der zwolffte papt zusamm : Der achtzehnd '

bild ' t die Brüt ,

Bis endlich mit der Zeit es komt zum Kinds genesen .

m .

Dergleichen hat auch KUcbsel Scokus äe Lecre -
A 4 n -
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ris I^ rurX wohl angemercket , wenn er P3A . 246 .
c . 8 . also schreibet :

Ires in clies , tres lunt in ssnZuine rrini
killen « csrnem , rerteni membrs ü ^ ursnt .
DreyTage sind inMilch , imBlut sey dreymal drey,
Zwölff machen jedes Fleisch , sechzehn die Glie¬

der frey :
Nach vierhiq bringt dieSeel das Leben auch herbey .

! V .
Noch andere machen folgende Rechnung : Wenn ein

Knäblein im 7 . Monate (wie bisweilen geschiehet) ge -
bohren werde , so wird die Frucht im Mutter - Leibe in
ZO . Tagen gebildet , und die Bewegung geschiehet um
den 40 . Ein Mägdlein aber , das im 7 . Monat geboh -
ren wird , empfängt seineForm im zs . dieBewegung im
6c>. und beyde überkommen ihre Vollkommenheit in
2io . Soll aber ein Knäblein im 9 . Monat gebohren
werden , so hat es seine Bildung im 4s . die Bewegung
im iOO . und die Geburt im8 <o . konnt an die Welt am
27O .Tage , wie hiervon die nach der 89 . Frage befindli¬
che Geburts - Tafel mit mehrernNachncht geben wird .

>5 . wie ernähret sich das Rind in Mut¬
ter - Leibe ?

Es ziehet durch den Nabel das beste Geblüt an sich ,
daher es dann konnt , daß den Weibern , nach der Em¬
pfängnis ihre Monatliche Reinigung aussen bleibet,
und solches ist die Nahrung des Kindes .

6 . wie liegt einsund in Mutter * Lei¬
be , und wenn wendet sichs ?

§ . i . Solches lieget oder ruhet in dem vtero oder
Mutter fast rund zusammen gekugelt , nemlich , daß

sein
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sein Angesichte liegt , und gesenckt ist zu den Knien,
die Handlein hat es auch aufden Knien , sein Näßlein

e nii geht ihm dazwischen , und die Augen liegen auf den
it . Knien , daß also die Nase und Augen fast von den
^ Knien formirec werden , sein Angesicht und förder
r Ek Theil ist gewendet gegen derMutter Rücken zu .

§ . 2 . Wenn nun die Zeit seiner Geburt herben körnt,
berk so kehret und wendet sich das Kind in Mutter - Leibe,
^ ' legt sich mit dem Köpfgen dahin , wo zuvor die Füßgen
M gelegen , und schicket sich zur Reise gebohren zu werden .

Das II . Capitel .
schwängern Weibern , was dieselben

E m währender Zeit vor ein Regiment oder
^ Ordnung des Lebens halten , und wor -
M mit sie die Frucht zu stärcken

haben ?
M 7 . was hat ein Weib bey wahrem
M den schwangergehn zu oblervirenW und zu mercken ?
M >r! § .

'W ^ ie muß vor allen Dingen GOtt den Höchsten
^ vor derr verliehenen Leibes - Seegen hertzlich dan -

„ßjli cken , und darneben sich eines frommen und stillen ,
keuschen und mässigen Lebens befleißigen , damit nicht

W, durch Vollerer) , Beyschlaf , und ander excessver
Wesen , eine frühzeitige Geburt zuwege gebracht wer¬

kst den möchte . worüber sie alsdann ihr Lcken nicht allein
in Gefahr setzet , sondern auch GOttcs Zorn sich über
den Hals ziehet .

. ^ § . 2 . Muß sie im Anfange ihres schwangerscyns
As nicht
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